
Herr Berghaus, seit einem Jahr hält 
die Corona-Pandemie nun die deutsche 
Wirtschaft in ihrem Bann. Wie sieht die 
aktuelle Situation im Mittelstand aus?

Im vergangen Jahr brach die Wirtschafts-
leistung in Deutschland um 4,9 Prozent ein. 
Diesem Wirtschaftseinbruch konnten sich 
auch die sonst so krisenresistenten mittel-
ständischen Unternehmen nicht entziehen. 
Viele Unternehmen aller Größenklassen 

mussten auf ihre Rücklagen zurückgreifen, 
um ausbleibende Umsätze auszugleichen. 
Viele Mittelständler waren und sind so 
massiv betroffen, dass sie auf staatliche 
Hilfsmaßnahmen angewiesen sind, um die 
Corona-Krise zu überstehen.  

Es gibt aber auch Lichtblicke. Die Nach-
frage nach Industriegütern zog im Vergleich 
zum zweiten Quartal des vergangenen 
Jahres international schnell und deutlich 
an. Außerdem sind nicht alle Branchen 
gleich stark betroffen. Die Bauindustrie und 
manche Einzelhandelssegmente können sich 
über mangelnde Nachfrage nicht beklagen.

Wie viele Unternehmen müssen immer 
noch auf Kurzarbeit zurückgreifen, um die 
Auswirkungen der Pandemie abzufedern?

Die Situation hat sich etwas gebessert. 
Zwar setzt laut unserer aktuellen Corona-
Sonderbefragung im Mittelstand immer 
noch knapp die Hälfte der Unternehmen auf 
Kurzarbeit, der Anteil ist aber im Verlauf der 
Pandemie stetig zurückgegangen. Beson-
ders deutlich war der Rückgang der Kurz-
arbeit zuletzt im Metall-, Maschinen- und 
Fahrzeugbau. 

Es gibt aber auch Branchen, die nach wie 
vor stark zu kämpfen haben. Das Ernäh-
rungsgewerbe ist unserer Studie zufolge 
nicht nur am stärksten auf Kurzarbeit 

angewiesen, der Bedarf nimmt auch stetig 
zu. Gegenüber vergangenem Herbst hat sich 
der Anteil der betroffenen Mittelständler von 
knapp 40 Prozent auf fast 58 Prozent erhöht. 
Auch kleinere Unternehmen mit einem 
Jahresumsatz von unter 5 Millionen Euro 
sind heute mehr auf Kurzarbeit angewiesen 
als im Herbst. 

Gibt es viele Unternehmen, die wegen der 
Pandemie 2021 Stellen abbauen müssen?

Im Vergleich zum Herbst letzten Jahres sind 
es heute erfreulicherweise weniger Unter-
nehmen, die einen Stellenabbau ins Auge 
fassen. Vor allem in der Chemiebranche ist 
die Notwendigkeit deutlich zurückgegangen. 
Trotzdem müssen unserer Befragung zufolge 
immer noch 14 Prozent der Mittelständler 
ihren Personalbestand reduzieren. Im 
Handel ist die Not am größten. Dort wird 
ein Stellenabbau für mehr als 17 Prozent der 
Firmen unumgänglich sein.  

Wie bewerten mittelständische 
Unternehmen die Unterstützungen 
der Bundesregierung?

Auch da liefert unsere Studie Aufschluss. 
Den Umfang der Corona-Hilfen bewertet der 
Mittelstand mit einer Durchschnittsnote von 
3,5. Auffällig ist, dass kleinere Unternehmen 
weniger zufrieden sind als die größeren. Die 
Mittelständler aus der Elektroindustrie, im 
Dienstleistungsgewerbe und in der chemi-
schen Industrie sind diejenigen, bei denen 
die Bundesregierung mit ihrer „Bazooka“ 
noch am meisten punkten konnte.  

Was sind die größten Kritikpunkte 
an den Maßnahmen?

Viele kritisieren, wie die Maßnahmen 
umgesetzt werden. Der Prozess hinter 
Beantragung, Gewährung und Auszahlung 
der staatlichen Hilfen ist bürokratisch und 
komplex und scheint leider nicht immer so 
reibungslos zu funktionieren. Außerdem 
dauert es oft zu lange, bis die Gelder bei 
den betroffenen Unternehmen ankommen. 
Das ist natürlich besonders fatal für die 
Kaffeebar um die Ecke, die derzeit überhaupt 
keine Einnahmen hat und auf kein komfor-
tables Finanzpolster zurückgreifen kann. 

Welche Maßnahmen würden sich 
die Unternehmen von der Regierung 
wünschen?

Für alle Unternehmen ist es jetzt besonders 
wichtig, dass sie Planbarkeit bekommen. 
Hier sollte die Bundesregierung bald eine 
langfristige Strategie vorlegen. Wie sicher-
lich der Großteil der Bevölkerung wünschen 
sich die mittelständischen Unternehmer 
auch ein besseres Impfmanagement, denn 
die Impfungen sind die wirkungsvollste 
Maßnahme, die Pandemie zu bekämpfen.

Was können mittelständische 
Unternehmen aus der Krise lernen?

Der deutsche Mittelstand ist mit einer soliden 
Kapitalbasis in die Krise gegangen. Die Eigen-
kapitalausstattung mittelständischer Unter-
nehmen hat sich in den letzten Jahren deutlich 
verbessert. Sie können daher schon heute eine 
schwere Krise tendenziell länger aus eigener 
Kraft überstehen, als es etwa während der 
Finanzkrise 2008/09 der Fall war. 

Die Pandemie hat gezeigt, dass eine gute 
Kapitalausstattung eine wichtige Voraus-
setzung ist, um auch für künftige Krisen gut 
vorbereitet zu sein. 

Können deutsche Mittelständler 
deshalb positiv in die Zukunft blicken?

Die Stimmung im deutschen Mittelstand hellt 
sich spürbar auf. Die Unternehmer schauen 
deutlich positiver in die Zukunft, als das 
noch vor einigen Monaten der Fall war. Die 
Geschäftserwartungen steigen, wenngleich 
diese je nach Branche noch sehr unterschied-
lich ausfallen. Ob das so bleibt, hängt natürlich 
stark vom weiteren Verlauf der Pandemie ab. 

Das Interview führte Kim Berg.

„Es gibt Lichtblicke“
Deutsche Mittelständler sind aktuell weniger stark von coronabedingten Einschränkungen betroffen als noch im Herbst 2020. 

Das ergab eine Studie der DZ-Bank. Firmenkundenvorstand Uwe Berghaus erklärt, wieso mittelständische Unternehmen positiv in die Zukunft blicken können.
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Wege aus der Krise
Noch hält die Corona-Krise die deutsche Wirtschaft in Atem, doch es gibt Strategien, um nach der Pandemie unternehmerisch wieder voll durchzustarten. 

Fünf Wege, wie Mittelständler der Pandemie trotzen.  Von Charlotte Schmitz

*//07"5*0/�6/%�&3'*/%&3(&*45
+BO�,FMMJOH
�.JUHSºOEFS� VOE� 7FSUSJFCTMFJUFS� EFS�)"4:5&$� &MFDUSPOJDT�(NC)
�
TQºSUF�CFSFJUT�&OEF��EJF�FSTUFO�"VTXJSLVOHFO�WPO�$07*%���4FJOF�,VOEFO�
IBUUFO� BVG� FJONBM� LFJOFO� ;VHBOH� NFIS� [V� JISFO� 4DIJ�FO� JO� DIJOFTJTDIFO�
8FSGUFO�� )"4:5&$� QSPEV[JFSU� 6MUSBTDIBMMHFS¢UF
� EJF� EJF� "VTCJMEVOH� FJOFT�
#JP�MNT�WFSIJOEFSO
�FUXB�BO�4DIJ�TSºNQGFO��&JOF�#FIBOEMVOH�EFS�4DIJ�F�NJU�
IPDIHJGUJHFO� TDIXFSNFUBMMIBMUJHFO� "OTUSJDIFO�XJSE� EBEVSDI� ºCFS�ºTTJH�� "MT�
,FMMJOH�EJF�TDIMFDIUFO�/BDISJDIUFO�BVT�"TJFO�I´SUF
�XVSEF�JIN�LMBS
�EBTT�EJF�
1BOEFNJF�XFMUXFJU�[V�&JOTDIS¢OLVOHFO�EFS�3FJTFGSFJIFJU�GºISFO�XJSE��7PSBVT�
EFOLFOE�FOUXJDLFMUF�EBT�)"4:5&$�5FBN�FJOF�-´TVOH
�EBNJU�JISF�,VOEFO�EJF�
6MUSBTDIBMMBOMBHFO� TFMCTU� JOTUBMMJFSFO� L´OOFO�� ˚+FEFS� 5FDIOJLFS� LBOO� KFU[U�
VOTFSFO� 4DIBMMHFCFS� WFSLMFCFO
� NJU� EFS� ,POUSPMMFJOIFJU� WFSCJOEFO� VOE� EBT�
4ZTUFN�JO�#FUSJFC�OFINFO 
̆�FSLM¢SU�,FMMJOH��%JF�,VOEFO�FSIBMUFO�EBEVSDI�FJOFO�
,PTUFOWPSUFJM�� )BTZUFD� CMJFC� CJT� IFVUF� MJFGFSG¢IJH� VOE� CBVUF� TFJOFO� "CTBU[�
TPHBS�BVT��"V�FSEFN�LPOOUFO�EJF�4FSWJDFUFDIOJLFS�EFT�6OUFSOFINFOT�HF[JFMU�
JO� %FVUTDIMBOE� FJOHFTFU[U� XFSEFO
� XP� EJF� (FUS¢OLFJOEVTUSJF� FJO� XJDIUJHFS�
,VOEF�JTU��˚%BT�TDIºU[U�VOTFSF�.JUBSCFJUFS
�EJF�LFJOF�'FSOSFJTFO�VOUFSOFINFO�
NºTTFO 
̆�TBHU�,FMMJOH��)"4:5&$�[FJHUF�8FJUTJDIU�VOE�JTU�EFTIBMC��GºS�TFJOF�
5FDIOPMPHJF�NJU�EFN�%FVUTDIFO�*OOPWBUJPOTQSFJT�BVTHF[FJDIOFU�XPSEFO�

%3*/(&/%&�"6'("#&��%*(*5"-*4*&36/(
#FTPOEFST� JO� ;FJUFO� WPO� $PSPOB� ES¢OHFO� TJDI� EJHJUBMF� "OXFOEVOHFO�
EVSDI� JISF� 7PSUFJMF� XJF� ;FJU�� VOE� ,PTUFOFJOTQBSVOHFO� G´SNMJDI� BVG�� 6N�
EFO� "OTDIMVTT� OJDIU� [V� WFSMJFSFO
� JTU� BVDI� EFS� .JUUFMTUBOE� BVG� *P5� VOE�
$MPVE�-´TVOHFO�BOHFXJFTFO��%FOOPDI� [´HFSO� WJFMF
� EJFTF�BO[VXFOEFO
�
TP� %ZMBO� &JLFMFOCPPN
� 4JDIFSIFJUTCFBVGUSBHUFS� EFT� **P5�"OCJFUFST�
*YPO�� (FSBEF� EFVUTDIF� 6OUFSOFINFS� TFJFO� OPDI� [VSºDLIBMUFOEFS
� XBT�
$MPVE�-´TVOHFO� VOE� EBT� 7FSUSBVFO� JO� EJFTF� BOHFIU
� BMT� CFJTQJFMTXFJTF�
EJF� OJFEFSM¢OEJTDIFO� /BDICBSO�� %JF� HS´�UF� 4PSHF � *5�4JDIFSIFJU�� %BCFJ�
XFSEFO�EJF�*5�4ZTUFNF
�NJU�EFOFO�EJF�*YPO�$MPVE�BSCFJUFU
�SFHFMN¢�JH�BVG�
)FS[� VOE�/JFSFO� HFQSºGU� VOE� BVG� EFN�OFVFTUFO� 4UBOE� HFIBMUFO�� 6N� [V�
LPOUSPMMJFSFO
�PC�)BDLFSBOHSJGGF�EJF�4ZTUFNF�HFG¢ISEFO�L´OOUFO
�XFSEFO�
SFHFMN¢�JH� ˚1FOFUSBUJPOTUFTUT˙� EVSDIHFGºISU
� EJF� GJOHJFSUF� "OHSJGGF�
WPO�"V�FOTUFIFOEFO� TJNVMJFSFO�� 4PMDIF� 5FTUT� EFDLFO� BVDI�EJF� LMFJOTUF�
4DIXBDITUFMMF� BVG
� XPEVSDI� *YPO� FJOF� TJDIFSF� -´TVOH� GºS� TFJOF� ,VOEFO�
HFX¢ISMFJTUFU��%JF�TJDIFSF�,POOFLUJWJU¢U�WPO�.BTDIJOFO�HJMU�BMT�(SVOEWPS�
BVTTFU[VOH�GºS� *OEVTUSJF����0IOF�7FSUSBVFO�JO�FYUFSOF�1BSUOFS
�EJF�EJFT�
FSN´HMJDIFO
� JTU� EJF�6NTFU[VOH� FJOFS� **P5�-´TVOH� GºS�.JUUFMTU¢OEMFS� OVS�
TDIXFS�SFBMJTJFSCBS��

/"$))"-5*(�6/%�,-*."/&653"-
8¢ISFOE�EFS�$PSPOB�1BOEFNJF�FOUEFDLFO�WJFMF�%FVUTDIF�JISFO�
(BSUFO�XJFEFS��&OUTQSFDIFOE�IPDI�JTU�EJF�/BDIGSBHF�OBDI�(FS¢UFO�
XJF� (FI´M[�� PEFS� )FDLFOTDIOFJEFS�� %BT� 'BNJMJFOVOUFSOFINFO�
4UJIM�WFS[FJDIOFUF��FJO�6NTBU[QMVT�WPO�SVOE��1SP[FOU��&JOF�
OBDIIBMUJHF�4USBUFHJF�VOE�WPSBVT�TDIBVFOEF�1MBOVOH�TJDIFSUF�EJF�
1SPEVLUJPO�BC��1SPCMFNF�NJU�EFO�-JFGFSLFUUFO�LPOOUF�EFS�.JUUFM�
TU¢OEMFS�TP�WFSNFJEFO��;V�#FHJOO�EFS�$PSPOB�1BOEFNJF�IBU�EBT�
6OUFSOFINFO� BMMF� JO� EFO� 8FSLFO� WFSGºHCBSFO� 5FJMFCFTU¢OEF�
WPS[FJUJH� JO� EJF� .POUBHFXFSLF� MJFGFSO� MBTTFO�� ˚)JFS� LBNFO� VOT�
TPXPIM�EJF�7PSUFJMF�VOTFSFT�FJHFOFO�'FSUJHVOHTWFSCVOEFT�[VHVUF�
BMT�BVDI�VOTFSF�QBSUOFSTDIBGUMJDIF�;VTBNNFOBSCFJU�NJU�VOTFSFO�
-JFGFSBOUFO 
̆� FSLM¢SU� 7PSTUBOETWPSTJU[FOEFS� #FSUSBN� ,BOE[JPSB��
&JO�HVUFT�7FSI¢MUOJT�[V�EFO�;VMJFGFSFSO�HFI´SU�[VS�/BDIIBMUJHLFJUT�
TUSBUFHJF� EFT� 6OUFSOFINFOT
� EBT� [VEFN� BVG� ,MJNB�OFVUSBMJU¢U�
TFU[U�� 4FJU� +BOVBS� � TJOE� EJF� 4UBOEPSUF� JO� %FVUTDIMBOE�
LMJNBOFVUSBM� HFTUFMMU
� EJF� ºCSJHFO� 1SPEVLUJPOTTU¢UUFO� JO� �TUFS�
SFJDI
� 4DIXFJ[
� $IJOB
� EFO� 7FSFJOJHUFO� 4UBBUFO
� #SBTJMJFO� VOE�
BVG�EFO�1IJMJQQJOFO� GPMHFO���%BNJU� MJFHU�4UJIM� JN�5SFOE��%JF�
&VSPQ¢JTDIF�6OJPO�IBU�CFSFJUT�WPSHFHFCFO
�EBTT�TJDI�EFS�8JFEFS�
BVGCBV�EFS�8JSUTDIBGU
�OBDIEFN�EJF�1BOEFNJF�ºCFSXVOEFO�JTU
�
BN�,MJNBTDIVU[�PSJFOUJFSFO�XJSE��

(-0#"-�"(*&3&/
.BSUJO� "VFS
� (FTDI¢GUTGºISFS� EFS� /ºSOCFSHFS� #FSBUVOH�
5)&�.",˕&%�5&".�(NC)���$P��,(
�CFS¢U�.JUUFMTU¢OEMFS�CFJ�
EFS� XFMUXFJUFO� &YQBOTJPO�� 4P� IBU� FS� FUXB� ,VOEFO� EBCFJ�
CFHMFJUFU
� TFJOFN� )BVQUBCOFINFS� JOT� "VTMBOE� [V� GPMHFO��
%FS� .JUUFMTU¢OEMFS� IBU� ºCFSBMM� EPSU� 4UBOEPSUF� FS´�OFU
� XP�
BVDI� TFJO�XJDIUJHTUFS� "COFINFS� QS¢TFOU� JTU�� ˚%BT�NVTT� HVU�
CFEBDIU� TFJO 
̆� XBSOU� "VFS�� 4JDI� KFU[U� FSTU� BVG� EFO� 8FH� [V�
NBDIFO
� NJUUFO� JO� EFS� 1BOEFNJF
� TFJ� WFS�NVUMJDI� TDIXFS��
%PDI�EJF�,SJTF�CJFUF�BVDI�$IBODFO
�FUXB�CFJ�EFS���CFSOBINF�
BOHFTDIMBHFOFS� 6OUFSOFINFO�� ˚"VDI� EBT� JTU� FJO� 8FH
� TJDI�
[V� JOUFSOBUJPOBMJTJFSFO 
̆� FSLM¢SU� "VFS�� "VDI� IJFS� CFUPOU� FS
�
EBTT� FJO� TUSBUFHJTDIFT� 7PSHFIFO�CFTPOEFST�XJDIUJH� JTU�� ˚%JF�
&SXFJUFSVOH� EFS� "CTBU[�� VOE� -JFGFSBOUFON¢SLUF� NVTT� NJU�
FJOFS� 4USBUFHJF� WFSCVOEFO� TFJO�̆ � %FS� "VGXBOE� TFJ� OJDIU� [V�
VOUFSTDI¢U[FO�� 4DIMJF�MJDI� CSJOHU� EJF� JOUFSOBUJPOBMF� "VGTUFM�
MVOH�OFVF�1�JDIUFO�NJU�TJDI
�FUXB�XBT�EJF�;VTBNNFOBSCFJU�
NJU�EFO�#BOLFO�BOHFIU�PEFS�EJF�1�JDIUFO�[VS�#FSJDIUFSTUBU�
UVOH��%JF�-¢OEFSFYQFSUJTF�TFJ�OJDIU�JNNFS�EBT�&OUTDIFJEFOEF��
˚8JDIUJH� JTU
� TJDI�NJU� EFO� O´UJHFO� 1SP[FTTFO� BVT[VLFOOFO�̆ �
&JOF�;VTBNNFOBSCFJU�NJU� FJOFN�1BSUOFS� WPS�0SU� FSMFJDIUFSU�
EJF�&S�TDIMJF�VOH�OFVFS�.¢SLUF��

8&*5&3#*-%6/(�703"/53&*#&/
5SPU[�EFS�1BOEFNJF�TFU[U�EJF�(.5�(VNNJ�.FUBMM�5FDIOJL�(NC)�
BVT�EFN�CBEJTDIFO�#ºIM�BVG�8FJUFSCJMEVOH��˚(FSBEF�JO�EFS�,SJTF�
JTU� FT� XJDIUJH
� .JU�BSCFJUFSO� FJOF� 1FSTQFLUJWF� [V� ´�OFO 
̆� TBHU�
1FSTPOBMMFJUFSJO�$ISJTUJOB�,SPQ�OHFS��%BT�6OUFSOFINFO� GFSUJHU�
4ZTUFNF�[VS�4DIBMM��VOE�4DIXJOHVOHT�E¢NQGVOH
�FUXB�GºS�4DIJF�
OFOGBIS[FVHF�PEFS�#BVNBTDIJOFO��˚%JF�7JCSBUJPOFO�FUXB�FJOFT�
3ºUUMFST�XFSEFO�EVSDI�VOTFSF�1SPEVLUF�HFE¢NQGU 
̆�WFSEFVUMJDIU�
,SPQ�OHFS�� 4JF� IBU� EBT� PIOFIJO� TDIPO� VNGBOHSFJDIF� 'PSUCJM�
EVOHTQSPHSBNN� GºS� EJF� #FTDI¢GUJHUFO� USPU[� EFS� ,SJTF� BVTHF�
XFJUFU��.´HMJDI�XJSE�EJFT�EVSDI�EJHJUBMF�"OHFCPUF��̊ 'SºIFS�IBCFO�
XJS� BVTHFX¢IMUF�.JUBSCFJUFS� FUXB�OBDI� 'SBOLGVSU� HFTDIJDLU� [V�
5SBJOJOHT�̆ � %PDI� EBT� JTU� UFVFS�� /FCFO� EFO� 'BISUTQFTFO� GBMMFO�
�CFSOBDIUVOHTLPTUFO� JN� )PUFM� BO�� "OTUBUU� OVS� FJOJHF� XFOJHF�
L´OOFO� OVO� WJFMF� (.5�.JUBSCFJUFS� EJF� EJHJUBMFO� 'PSUCJMEVOHFO�
OVU[FO
�WPO�GBDIMJDIFO�5IFNFO�ºCFS�5FDIOJLFOHMJTDI�CJT�IJO�[V�
%FVUTDILVSTFO�GºS�.JHSBOUFO��˚&T�IBU�FJO�QBBS�.POBUF�HFEBVFSU
�
CJT�EJF�8FJUFSCJMEVOHTBOCJFUFS�VNHFTUFMMU�IBCFO
�BCFS�OVO�TJOE�
BMMF�XJDIUJHFO�5SBJOJOHT�POMJOF�WFSGºHCBS
�VOE�EBT�OVU[FO�XJS 
̆�
TBHU�,SPQ�OHFS��4JF�XJSE�XFJUFSIJO�EBSBVGTFU[FO
�BVDI�XFOO�EJF�
1BOEFNJF� �FJOHFE¢NNU� TFJO�XJSE�� (FSBEF� IBU� TJF� FJO� [XFJK¢I�
SJHFT�'PSUCJMEVOHT�QSPHSBNN�[V�'ºISVOHTUIFNFO�FJOHFSJDIUFU�

V4 Frankfurter Allgemeine Zeitung Verlagsspezial / Zukunft Mittelstand / 19. Mai 2021 

'050�8*-16/5�*450$,

Für Unternehmen 
ist es jetzt beson-
ders wichtig, dass 

sie Planbarkeit 
bekommen.


